
W ie schon die beiden Beobachter vor m ir berichtet haben, läß t sich das R o h r­
huhn in der B ru tzeit n u r  selten sehen, noch viel seltener zum Auffliegen bewegen 
und dann fast im m er n ur, wie eben berichtet, a u s  N oth  oder auch durch Erschrecken, 
wie ich einm al auf Havelwiesen beobachten konnte.

Ich  watete dort durch hohes G ra s  und seichtes W asser, a ls  plötzlich wenige 
Schritte  vor m ir eine M ittelente Z treperu ) sich vom N est, das 7 E ier ent­
hielt, erhob, circa 10 F u ß  senkrecht emporschnellte, und dann  in  horizontaler R ichtung 
abzog. E inen  noch größeren Schreck a ls  ich mußte ein R o h rh u h n  bekommen haben, 
denn unm itte lbar nach dem geräuschvollen Aufstehen der E nte flatterte es dicht neben 
dem Nest 5 — 6 F u ß  senkrecht au f , fiel aber im  nächsten Augenblick wieder in 's  
nasse hohe G ra s  zurück
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Vom Schönheitssinn des Staares.
Von Staats von Wacquant-Geozelles.

I n  der N r. 10 der „M onatsschr. 1 88 9", S .  279, berichtet H err R ich . S c h le g e l  
a u s  dem Erzgebirge, bezugnehmend auf einen Artikel der Zeitschrift des T h ie r­
schutzvereins fü r Hessen, wie auch  b e i ih m  ein e h e lo s e s  S t a a r - M ä n n c h e n  
sein Nest m it B lum en  schmückte, um  dadurch ein Weibchen heranzuziehen. —  Auch 
ich habe seit J a h re n  dieser Vorliebe des S ta a re s , B lum en  einzutragen, ganz besondere 
Aufmerksamkeit gewidmet und erlaube m ir daher, meine diesbezüglichen Beobachtungen 
mitzutheilen. .

Zunächst ist m ir aufgefallen, daß die V erw endung von B lum en  zum Nestbau 
seitens der S ta a re  hier im  P a r k e  einfach a n  d e r  T a g e s o r d n u n g  ist und von 
allen meinen F am ilienangehörigen  a ls  etw as Selbstverständliches beobachtet w ird, —  
dahingegen im  W a ld e  n u r  ä u ß e r s t  s e l te n  vorkommt. A lljährlich pflege ich dreißig 
und mehr m einer m it Schiebern versehenen S taa r-K äs te n  zu untersuchen: ein D r itte l 
derselben en thält B lu m e n ; im  W alde aber fand ich n u r  ein einziges M a l  einige 
Hundsveilchen in  einem S taarenneste  und ich habe w ahrhaftig  nicht wenige solcher 
in  allen möglichen H ölzern der Umgegend vermittelst einer w inzigen, zu diesen und 
ähnlichen Zwecken selbstkonstruirten, feuersicheren „S enklaterne" untersucht! —  Gelegen­
heit macht auch hier den S t a a r  zum Diebe, denn alle diejenigen K ästen, w elche 
ü b e r  V e i lc h e n -  u n d  S c h n e e g lö c k c h e n -P lä tz e n  h ä n g e n ,  sind s te ts  und m e is t 
b e s o n d e r s  re ic h lic h  m it diesen B lu m en  versehen.

Auch hier bei u n s  machten sich ehelos gebliebene oder -gewordene S taarm ännchen  
m ehrm als ganz besonders a ls  B lum ensam m ler bemerklich und trug  einst ein solcher 
s o g a r  im  H e rb s te , beim „Abschiedskonzert" Niststoffe e in ; es ist dies ja  auch leicht 
erklärlich, —  im übrigen aber huldigen nach meinen genauen Beobachtungen beweibte
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und unbeweibte M ännchen ohne Unterschied, ja, zuweilen auch Weibchen dieser Passion. 
M eine hervorragend sachkundige Schwester sowohl wie ich selbst beobachteten m ehrm als, 
daß ein S taarm ännchen  am F uße des Niststam m es ein Schneeglöckchen abriß  und 
dasselbe sehr artig  seinem vor dem Kasten sitzenden Weibchen überreichte. —  E s  liegt 
h ierin  eine gewisse ritterliche Höflichkeit, —  ich sage „eine gewisse", denn ebenso wie 
die B lum en , übergiebt ih r der G atte auch wohl eine Feder und einen H alm ; 
das aber ist eine von m ir genau beobachtete Thatsache, daß der S t a a r  m it S tro h  
und Federn  fast im m er alsbald  in  den Kasten schlüpft, um  diese M ateria lien  zu 
verbauen, dahingegen m it B lum en  gerne „lange herum  h a n tir t" , sei es auf der 
Erde, im Gezweig oder auf und vor dem Kasten. Auch habe ich den Vogel drei, 
v ierm al m it einer B lum e in  den Kasten au s- und einschlüpfen sehen, ihn  sogar 
vor dem Kasten m it einem Veilchen im  Schnabel „schnattern" und singen gehört. 
B ei solchen Gelegenheiten fallen manche B lum en  zur E rde ; im  F rü h ja h r  1889 habe 
ich allein am F uße der m it S taarkästen  behangenen B äum e 28 frisch abgerissene 
B lü th en  der verschiedensten A rt gefunden. —  Ebenso liegen zuweilen B lum en  oben 
auf dem Kasten, im „oberen Stockwerk" oder im Flugloche. —  Am ärgsten werden 
die Schneeglöckchen (On1nnt1iu8 nivnlm  lu v n .) , Knotenblum e (I^eueoM m v ernu rn
ln n n . ), und die verschiedenen F arbenvarie tä ten  des Veilchens (Viol. o ä o rn ln  lü m i.)  
heimgesucht, da erstens etwa 40 S taarkästen  in nächster N ähe dieser B lum en  hängen 
und die Vögel zweitens bedeutend mehr zerzausen und abreißen a ls  sie fo rt- resp. 
eintragen. Ich  fand bisher eigentlich alle auffallenden, frühblühenden B lum en  in  
den N es te rn ; außer den genannten hauptsächlich das Lungenkraut, k u lm o n n rin  o tüeinn lm
ln n o .  , I^ in iu ln  e la tio r  e t o tüeiun lm  ckaeg., A nem one n6w oro8n  lü n n ., einzelne 
Glocken von H yazinthen und vom Seidelbast (v n p iin e  N ex ereu m  lü n n .) , ein­
zelne Köpfchen von L ellm  p e ren n m  Inn n ., B lü then  und ganze Aehren von O rekm  
Alorio lü n n ., B lum enb lätter der gelben Narzisse (i^nre. ^86näonnr6i88U 8 lü n n .) , 
grüne G rashalm e u. s. w.

M eine Schwester beobachtete, wie ein S t a a r  so lange an  einer niedergeknickten, 
an einem H ügel stehenden gelben Narzisse zog und hackte, b is der S teng el am E rd ­
boden abriß. D er Vogel fiel auf den Rücken, nahm  die große B lum e dann  in  den 
Schnabel und trug  sie seinen:, über ihm vor dem Neste sitzenden Weibchen zu, welches 
diese Liebesgabe m it M ühe in  den Kasten zog.

H ier reizte den Vogel doch offenbar n u r  die schöne F a rb e , denn daß der 
praktische und kluge S t a a r  in  der großen, s te ife n  B lum e n u r  ein N istm ateria l 
gesehen, dieses u n p a s s e n d s te  M a t e r i a l  den massenweise umherliegenden S t r o h ­
halm en und Federn  vorgezogen haben sollte, ist undenkbar!

Aber auch noch einen anderw eiten Bew eis vom Schönheitssinn  des S ta a re s  
kann ich bringen. —  Ich  besitze einen eiförmigen, glänzenden, g lasartigen , hellblauen
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S te in , welcher die G röße eines Zaunkönigeies hat und anscheinend vulkanischen 
U rsp run gs ist. —  M it  diesem S te in e  spielte im  F rü h ja h r  1874  ein S t a a r  aus 
einem G rasplatze, nahm  ihn, a ls  ich mich zu sehr näherte, in  den Schnabel und ließ 
ihn  dann, fortfliegend, auf ein M istbeetfenster fallen.

S o v ie l über den hochausgeprägten Schönheitssinn  unseres S ta a re s . —  Z um  
S ch luß  noch eine sehr sonderbare Beobachtung. F a s t sämmtliche S ta a re  des P arkes 
reißen seit J a h re n  m it größtem  E ifer große Fetzen von den riesigen B lä tte rn  des 
U ern e len m  A i^an len m  ab, um  selbe beim N estbau zu verwenden. U eberall, wo 
hier diese P flanze steht, w ird sie zu unser A ller V erw underung  von ab- und  zufliegenden 
S ta a re n  zerfetzt, n iem als der daneben stehende R h ab a rb er oder andere großblätterige 
P flanzen . W as  mag der G ru n d  hierzu sein? —  W eil die B lä tte r  schon von N a tu r  
lappig und z e rs c h lis s e n  sind? —  G enann tes U e ra e le u m  hat einen sehr übelriechenden 
S a f t ,  welcher mich, der ich beim S eciren  und P rä p a r ire n  genügend an  unangenehm e 
ekelhafte Gerüche gewöhnt bin, zum sofortigen Erbrechen reizt.

Phänologischer Bericht über 1889 und 189V.
Von P .  W e ß n e r .

M ein  letzter B ericht hatte m it dem J a h re  1888  abgeschlossen; ich lasse n u n ­
mehr die Beobachtungen des letztvergangenen und des laufenden J a h re s  sich a n ­
schließen, und gebe dieselben in  chronologischer Reihenfolge, w ährend zu r besseren Ueber­
sicht eine nach A rten  geordnete T abelle der F rüh jah rszüg e  am  Schlüsse P latz  finden soll.

A m  2. J a n u a r  1889 zog bei trübem  H im m el und scharfem N ordost eine S c h aa r 
von Schneegänsen (^.rw er se ^ e tu m ) etwa 3 0 — 40 Stück, von N orden nach 
S ü d e n  über der S a a le  hin.

V om  13. J a n u a r  b is zum 28. F e b ru a r  besuchte ein Grünspecht in  Gesellschaft eines 
B au m läu fe rs  fast täglich unser H a u s  und kletterte an  den W änden  herum ; 
n u r  bei w arm er, sonniger W itte rung  blieben beide au s.

Zeisige und Stieglitze zogen in  zahlreichen S chaaren  auf den E rlen  der 
S a a la u e  herum .

Am 1. F e b ru a r  fand H err S e l l i e r  einen von einem R au b w ü rg e r (P un iim  ex eu - 
d ito r)  aufgespießten B a u m lä u fe r; der R äu b e r fand bald  darauf seine ver­
diente S tra fe .

A m  2. F e b ru a r  kamen bei ziemlichem S tu r m  die ersten S ta a re  a n ; ein früheres 
E intreffen  einzelner Exem plare ist nicht genügend verbürgt.

A m  13. F e b ru a r  sah ich auf einem m it Schiefer gedeckten G artenhäuschen drei 
R ebhühner sitzen und sich sonnen; bei m einer A nnäherung  strichen zwei nach 
den Wiesen, eins über das G utsgebäude nach den F eldern  ab.
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